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Ja bewegte Zeiten fällt in diesem Jahre unseres Kai¬
sers Geburtstag . Ist es der friedlichen Reichspolitikgelungen,
von uns alle ernsten Störungen fernzuhalteu, ist es dem
Monarchen persönlich beschieden gewesen, durch seinen ge¬
winnenden Charakter die freundlichen Beziehungen zu an¬
deren Staaten zu vertiefen , wir haben doch im Innern un¬
seres Vaterlandes manche Schwierigkeiten noch zu über¬
winden. Wir hoffen zuversichtlich , daß uns das unter
der Führung Kaiser Wilhelms II . gelingen wird, aber die
große Arbeitseinstellung im Westdeutschen Kohlenreich , die
harten Gegensätze, die sich bei diesem Anlässe gezeigt haben,
lehren uns auch , daß wir den Erust unserer Tage nicht
unterschätzen dürfen. Wir wissen, daß unser Kaiser Allem,
was dem Deutschen Reiche in Gutem und minder Erfreu¬
lichem geschieht, sein vollstes Interesse weiht , daß ihm keine
Stunde zu früh oder spät ist , um seinen Willen, dem
deutschen Volke sein Bestes zu sichern, zu betätigen . Des
Reichs- Oberhauptes nimmermüder Eifer, seine rastlose Ar¬
beit, sich über Alles zu unterrichten, was für Deutschland
wertvoll ist, sollte für die Reichsbürger vorbildlich sein.
Von keinem regierenden Fürsten der Gegenwart kann mau
sagen , daß er so in seinem Amte aufgeht, wie er, der den
Wahlspruch seines großen Ahnen, der König sei seines Lan¬
des erster Diener, zur vollsten Wahrheit erhoben hat . Das
temperamentvolle Wesen des Kaisers hat eS auch dem Aus¬
lände angetan, überall , selbst in Frankreich, ist sein Name
vielgenannt, selbst populär. Nicht in Allem und Jedem
kann dem Herrscher eiu großer Erfolg beschieden sein, darin
bleibt auch der mächtigste Herrscher nur Mensch , aber un¬
ermüdlich »ach segensreichen Taten zu streben , das kenn¬
zeichnet den Monarchen, der ein arbeitsreiches Jahr hinter
sich hat . Außer den vielen Staatsgeschästen, denen der
Kaiser sich unermüdlich widmete , zeigte der Monarch leb¬
hafte Teilnahme für die Truppenexpedition nach Deutsch-
Südwestafrika, die von ihm eingehend verfolgt wurde. Au¬
ßer vieler Arbeit und mancher Freude , brachte das Jahr
den Kaiser doch auch nahe berührende Träuerfälle . Das
Hinscheiden des Königs von Sachsen und des Grafen Wal-
dersee gingen ihm besonders nahe.

Unser Geburtstagswunsch geht vor allem dahin, daß
es den kaiserlichen Herrn auch fernerhin gelingen möge,
den kostbaren Frieden nach Außen und nach Janen zu
wahren . Zur Zeit befindet sich das Reich nach mensch¬
lichem Ermessen in einer gesicherten Lage ; daß sie sich nicht
ändere ist Kaiser Wilhelm II . treue Sorge, die deutsche Ar¬
beit ist sicher unter seinem Schilde. Mag der Kaiser all'
den Segen sehen, den er ihr wünscht , in einer weiteren
langen und glücklichen Regierung.

In diesem Sinne wünschen wir unserem Kaiser von
Herzen

eiu langes Leben , Glück und Segen!

! Große Unruhen in Petersburg.
Rußland steht anscheinend da, wo Frankreich im Jahre

1789 stand, nämlich vor der Revolution . Der Bittgang
der Tausende von Petersburger Arbeitern, welche den Zaren
im Wiuterpalast um Gehör für ihre Klagen avfleheu wollten,
ist zu einem gewalttätigen Zusammenstoßmit der bewaffneten

I Macht ausgeartet . Eine Menge Demonstranten, deren ge¬
naue Zahl noch verheimlicht wird, haben mit ihrem Blut

! den Straßenboden getränkt, durchbohrt von Kugeln oder
i uiedergeworfen von den Pferden der Kosaken. Dieser blutige

Zug zum Winterpalast erinnert an den 14 . Juli 1789 , au
j dem mit dem Sturm auf die Bastille in Paris die große' Revolution in Frankreich einsetzte , die in blutigen Kämpfen

alles Bestehende über den Haufen warf and eine neue Aera
s in Frankreich eiuleitete . Die Worte können auch auf Ncko-
> laus II . angewendet werden . Alles ist im Reich des Zaren

in wilder Gärung . Die Berichte über die Revolte und das
tiefbeklagenswerte Blutvergießen lauten:

* Melersöurg, 23 . Jan . Aus Anlaß der gestrigen
Straßenkämpfe wurde in Petersburg eine Militärdiktatur,
bestehend aus den Stadtpräfekten Foulou und den Generalen
Sacharoff und Wasstlischkoff eingerichtet . Die Zivilver-
woltung wurde außer Fuuktion gesetzt . General Sacharoff
erklärte, es seien Konfl kte mit dem Ausland zu befürchten.
Die Familie des Zaren wurde nach Peterhof gesandt.
Der Zar selbst blieb in Zarskoje -Sselo und erfuhr nicht die
Zahl der gestrigen Toten und Verwundeten. Auswärts ist

eiu Gerücht verbreitet, wonach die russische Marine -In¬
fanterie sich weigerte , gegen die Arbeiter zu marschieren.

* Metersöttkg , 23. Jan . Der gestrige Versuch der Ar¬
beiter , dem Zaren persönlich ihre Bittschrift zu überreichen,
ist gescheitert. Der Zar erschien nicht im Wiuterpalais , er
war in seinem Lustschloß zu Zarskoje-Selo (20 Kilometer
südlich von Petersburg ) geblieben . Das Militär verhinderte
das Vordringen der Arbeiterschaft zum Wiuterpalais . Es
beschoß die Volksmenge mit scharfen Salven und richtete
auf diese Weise ein schrecklichesBlutbad an . Ueber zwei¬
tausend Tote «nd viertausend Verwundete fiele«
demselben zum Opfer. Die Hospitäler find überfüllt.
Großfürst Wladimir, der Onkel des Kaisers, befehligte die
Truppen . Er ordnete das rücksichtsloseste Vorgehen au.
Der Ausbruch der Revolution wird jetzt befürchtet.

* Hketersönrg , 23. Jan . Die Bevölkerung tadelt ein¬
stimmig die Behörden, welche durch ihr ungeschicktes Ver¬
halten eine friedliche Kundgebung in eiu Blutbad verwan¬
delt haben. Wütend rief man den Offizieren zu , sie seien
nur mutig gegen die Schwachen, während sie in der Mand¬
schurei und Port Arthur nicht Stand hielten . Dort leide
man angeblich Mangel an Munition und hier habe man
Kugeln genug, um Kinder und Greise zu töten . — Eine
Abordnung von Arbeitern, welche sich nach der Kaserne
begeben wollte, um gegen den Gebrauch scharfer Waffen
zu protestieren, wurde mit Peitschenhieben empfangen.

* Der PetersburgerKorrespondentdes „ Standard " meldet,
daß gegen 2 Uhr morgens die Truppen abermals in dem
Stadtviertel Wassili-Oftrow auf die Massen geschossen haben.
Die Zahl der Toten wird auf 3000 , die der Verwundeten
auf 7 —8000 geschätzt. Die Straßen befinden sich in einem
unbeschreiblichen Zustande . Gerüchtweise verlautet, nachts
hätten Arbeiter das Waffeudepot von Putilow gestürmt.
Eine andere Meldung besagt , eine Zigarrenfabrik, deren
Arbeiter sich geweigert hatten, an der Demonstration vor
dem Winterpalais teilzunehme », sei in Brand gesteckt worden.

* Metersönrg, 23 . Jan . Gestern plünderte die Menge
einen Kleiderstoffladeu sowie eine der staatlichen Brannt-
weinbuden, woselbst für 3000 Rubel Branntwein vernichtet
wurde ; hingegen wurde kein Geld geraubt . Dieses war
vor der Ankunft der Arbeiter an die staatlichen Einnehmer
abgeführt worden.

* Metersvnrg, 24 . Jan . Die Krisis des Zarenreiches
konzentriert sich jetzt in dem öden Flachland , 4 deutsche
Meilen südöstlich von der Hauptstadt . Die ganze gestrige
Nacht hindurch und am Morgen zogen die Arbeiter aus
Petersburg und Umgebung nach jener Richtung auf Kopiluo
zu. Die Frage ist : „ Was ist ihr Ziel, Petersburg oder
Zarskojeselo ? " Die Landstraßen nach beiden Orten werden
von gefrorenen Kanälen durchkreuzt . Es wird erklärt, dir
Arbeiter wollen heute bei Tagesanbruch vorrücken.

* Metersöurg, 24 . Jan . Nach amtlicher Bekanntgabe
beträgt die genaue Zahl der am 22 . Januar hier getöteten
Personen 96. Jedenfalls ist dieZahl von 3000Toten übertrieben.

* Metersvurg, 24 . Jan . Die Revolution hat jetzt im
Ernst begonnen, so telegraphiert der Petersburger Bericht¬
erstatter des Daily Chronicle. Die Hauptstadt ist jetzt buch¬
stäblich eine Stadt der Schrecken. Alle Lichter find erloschen;
die Straßen liegen in tiefstem Dunkel. Die Waffen der
Soldaten rasseln über das Pflaster ; dazwischen tönen Schüsse,
dann folgt eiu heftiger Knall, der eine gefährliche Explosion
ankündigt : die durch das Gemetzel heraufbeschworene Re¬
volution antwortet jetzt mit Dynamit . Ueberall in den
Vorstädten, wo Truppen herangezogen find , werden Bomben
geworfen . Eine Bombe wurde unter die Kosaken am Wiuter¬
palais geworfen . Die Revolutionäre werden von Stunde
zn Stunde kühner . Alles deutet auf das Herauziehen einer
großen Umwälzung hin. Die Kaiserin-Witwe — eine un¬
beugsame Gegnerin der Reformen — ist geflohen.

* Metersvirrg, 24. Jan . Den Arbeitern gelang es,
Waffendepots der Regierung weit außerhalb des Militär¬
gürtels zu erstürmen und 1800 Gewehre zu erbeuten. Sie
drangen bis nach Sestrotesk an der finländischen Grenze
vor, bevor die Befehlshaber der vorgeschobenen Truppen sie
bemerkte» . Die überfüllten Depots enthielten auch Patrouen-
vorräte.

* Uetersönrg , 24 . Jan . Gestern abend um halb 8
Uhr wurde, wie „ Daily Mail" von hier meldet , unter eine
Abteilung Soldaten an der Ecke der Sadowaha und der
Osuuzenskistraße eine Bombe geworfen , die mehrere Soldaten
tötete.

* Metersönrg, 24 . Jan . Gestern wurden alle Schulen
geschlossen. Im Laufe der Nacht wurden Arbeiterversamm-
lungeu abgehalten, in denen beschlossen wurde bis aufs
äußerste Widerstand zn leisten.

* Metersvnrg, 24 . Jan . Gestern wogten auf den Haupt¬

straßen und in den Vorstädten große Menschenmasfen . Die
Krankenhäuser wurden von Besuchern förmlich bestürmt , die
ihre Angehörigen vermißten. Die Arbeiter plünderten die
städtische Gewehrfabrik und zerstörten die von Petersburg
dorthin führende Kleinbahn.

* Metersvrrrg, 24 . Januar Gegen die Truppe «,
welche sich anfänglich weigerten , ihre Waffe«
gegen das Volk zu gebrauche», ist eine strenge
Untersuchung eiugeleitet.

ff Metersönra. 24. Jan . Heute Rächt wurde«
der Professor Karljeff , die Schriftsteller Pe-
schochonoff und Annenskh , sowie die Stadtver¬
ordnete « Rechtsanwälte Kedrin und Schnitnikoff
verhaftet.

* Dem „ Daily Telegraph " zufolge verlas Maxim Gorki
auf einer Versammlung des liberalen Komitees einen Brief
„ Vater " Gapons an die russischen Arbeiter, in dem es
heißt : Es gibt keinen Zaren mehr. Zwischen ihm und der
russischen Nation find heute Ströme Blut geflossen. Es
ist hohe Zeit für die russischen Arbeiter, den Kampf für
die nationale Freiheit durchzuführen. Ihr habt meinen
Segen , morgen werde ich bei euch sein.

"
* Warschau , 23. Jan . Von hier wird berichtet , daß

die revolutionäre Bewegung auch in Polen ausgebrochen
sei . Eine Mobilisation der Truppen wurde verhindert,
Brücken zerstört und die Telegraphen -Verbindung unbrauch¬
bar gemacht.

* Maris , 23 . Jan . Die Korrespondenten sämtlicher
Blätter melden übereinstimmend aus Petersburg, daß die
gestrige Bewegung das Anzeichen einer Revolution sei.
Truppen und Polizei hätten ein schreckliches Blutbad au¬
gerichtet . Die Blätter bedauern einstimmig die Ereignisse,
welche sich gestern in Petersburg ereignet heben.

* London . 23 . Jan . Die hiesigen offiziösen russischen
Kreise sind erschüttert und befürchten das Schlimmste. Die
liberalen Russen ihrerseits fürchte » den vorläufigen Sieg der
blutigsten Reaktionäre. Die Revolutionäre begrüßen das
Blutbad als Morgenröte der neuen Zeit, aber sie befürchten
trotzdem eine vorläufige Niederlage der Reformbewegung.
Sie erklären, die Terroristen würden die jetzigen Häupter
der Reaktion ermorden uud der Zar selbst das Schicksal
seines Großvaters teilen, falls er nicht sofort eine Verfassung
bewillige und die Schuldigen bestrafe.

4 *** Mater Gaps « . Der in den letzten Tagen vielgenannte
griechisch-orthodoxe Geistliche Gapou, der sich als Führer der
in Petersburg streikenden Arbeiter aufspielt, ist der Sohn
eines wohlhabenden Bauern im Poltawascheu Gouvernement,
der seinerseits mit den Beamten in manchem heftigen Streit
stand . Der junge Gapon wollte ursprünglich Ingenieur
werden, aber sein Vater schickte ihn auf das Priestersemiuar
io Moskau . Er studierte für sich und verließ das Semi¬
nar nicht halb gebildet, wie seine Kameraden, sondern im
Besitz Politischer Kenntnisse und als leidenschaftlicher Libera¬
ler. Die Regierung machte den Versuch , den im Wachsen
begriffenen Volksunwilleu zu beschwichtigen , indem sie die
Bildung von Arbeitervereinen erlaubte, in denen die Leute
unter Polizeiaufsicht sprechen durften. Gapon erkannte so¬
fort . daß sich diese Erlaubnisse zu politischem Zwecke präch¬
tig verwenden lasse . Er bildete einen Klub, dem Tausende
von Eisenarbeirera und Maschinenbauern anzehöreu . Sein
Einfluß auf seine Anhänger ist dadurck noch gesteigert , daß
er in religiöser Beziehung keinerlei Druck ausübt . Sein
Klub besteht infolge dessen nicht nur aus Orthodoxen, sondern
auch aus Lutheranern und Katholiken. Gapon nimmt für
seine Dienstleistungen keine Bezahlung . Er lebt auf das
einfachste uud arbeitet vom frühen Morgen bis in die späte
Nacht. Da er mit einer mächtigen Stimme begabt ist und
schon durch seine Erscheinung einen großen Eindruck macht,
ist er einer der bedeutendsten Redner. Er liebt es , in Bil¬
dern zu reden . In einer seiner Reden schilderte er das
russische Volk als das Schaf und die Bureaukratie als den
Wolf. Man sagt, daß noch vor Jahresfrist das Auftreten
Gapons unmöglich gewesen sei und ihn sicherlich in die
Verbannung gebracht habe» würde.

Tagespolitik.
Der Vorsitzende deS deutschen Kriegerverbandes, Gene¬

ral von Spitz, erließ ein Rundschreiben, in welchem er klar¬
legt, welche Stellung die Kriegervereiue gegen die „ Freien
Gewerkschaften " eivzuuehmeu haben. In dem Rundschreiben
heißt es : „ Wenn auch in den Satzungen der sozialdemokra¬
tischen Gewerkschaften gesagt wird, daß sie sich von Politik
fernhalten sollen , und wenn auch ihre Leiter nach außen
den neutralen , nur den beruflichen Interessen ihrer Mit¬
glieder dienenden Zweck dieser Gewerkschaften betonen, so



weiß doch jeder Eingeweihte , was hiervon zu halten ist.
In Wirklichkeit find sie sozialdemokratische Parteiorgani¬
sationen, in ihnen sollen die Mitglieder zu bewußten Ar.

häogern der Partei erzogen werden . Sozialdemokratische
Gewerkschaften und Sozialdemokratie find nur verschiedene
Aeußernngen einer und derselben Sache . Die sogenannten
Freien Gewerkschaften und die Sozialdemokratie marschieren
getrennt, um vereint zu schlagen . Dies ist offen und oft
genug von Partei- und Gewerkschaftsführer » ausgesprochen
worden. Hierzu kommt, daß die leitenden Stellen in den
mit Unrecht „ frei " genannten Gewerkschaften ausnahmslos
von Sozialdemokraten besetzt werden . Ein für uns ent¬
scheidendes Moment ist ferner, daß die Mittel der sozial¬
demokratischen Gewerkschaften auch den Zwecken der sozial¬
demokratischen Partei dienen , wie dir Rechnungslegungen
der Parteipresse beweisen. Aus diesem Grunde kann nach
unsere» Satzungen niemand Mitglied eines Kriegervereins
und zugleich Mitglied einer sozialdemokratischen Gewerkschaft
sein. Entweder muß er sich selbst für eines von beiden ent¬
scheiden, oder er muß aus seinem Kriegervereine ausge¬
schlossen werden .

"
* *

Wir stehen in Deutschland vor bedeutenden Um¬
wälzungen auf dem Eisenbahngebiet, die im Interesse der
Einheit aber auch einzelne» Bundesstaaten gewisse Opfer
auferlegrn dürften. Von einem hohen Münchener Beamten,
wahrscheinlich dem Verkehrsminister von Frauendorfer , find
einem Ludwigshafener Blatt einige Andeutungen über die
Art der Reformen zugegauge » . Neben der Betriebsmittel-
gemeiuschaft, über welche gegenwärtig in Berlin beraten
wird, handelt es sich zunächst hauptsächlich um einheitliche
Persouenfahrtaxen in ganz Deutschland . Die Fahrpreise
sollen im ganzen gegenüber dem jetzigen einfachen Billet et¬
was billiger werden . Die Tarife sollen so billig als mög¬
lich sein , damit sich der Verkehr steigere und so den etwaigen
anfänglichen Gewinn aussall wieder einbringe. Aber alle
seitherigen Vergünstigungen und Besonderheiten, Kilometer-
Hefte, Landesfahrkarten, ja sogar die Rückfahrkarten sollen
fortfallen. Es würden in der Hauptsache nur noch ein¬
fache Karten ausgegeben werden , welche etwa die Hälfte der
seitherigen Rückfahrkarten kosten ; dabei soll der Schnellzugszu¬
schlag in Wegfall kommen. Der Fernverkehr würde sich zu¬
künftig hauptsächlich mit Schnellzügen abwickeln, während
bei den Lokalzügen prompte Anschlüsse an die Fernzüge be¬
sonders ins Äuge gefaßtwerden sollen . Auch der Schaffung
schneller Postvervindungen und einer durchgreifenden Be¬
schleunigung der Beförderung soll Aufmerksamkeit zuge¬
wendet werden . Im Interesse der Einheit soll auch die
vierte Eisenbahnklasse allgemein eingeführt werden , die sich
in Norddeutschlanb bestens bewährte. Gegen diese vierte
Klasse besteht aber teilweise noch in Süddeutschland ein un¬
gerechtfertigtes Vorurteil . Es soll übrigens Aussicht vor¬
handen sein , daß schon bei der jetzigen EiseLbahrckonferenz
in Berlin im Grundsatz für die Reichslande, sowie für Baden
und Württemberg die 4. Wagenklasfe angenommen werde.
Von der jetzige » Eisrnbahvkonferenz hörte man schließlich
noch, daß die zunächst auf dem Tapet stehende Betriebs-
Mittelgemeinschaft eine recht vollständige sein soll : nicht nur
Güterwagen und Lokomotiven , auch die Personenwagen und
das gesamte Werkstättewesen sollen rinbezogen und die Be¬
triebs» ateralieu, insbesondere Kohlen, sollen gemeinschaftlich
beschafft werden.

* -jc

Aus Dortmund wird geschrieben, daß der Streik für
die Bergleute verloren sei . Vou 270000 Mann streiken
ungefähr 200 000 . Einen allgemeinen Streik wird es nicht
geben , dazu fehlt es in dieser Arbeiterbewegung an dem
Elan , ohne den große Gegensätze nicht ausgekämpft werden
können . Namentlich die älteren Bergleute mit ihren Er¬
fahrungen und weitsichtigerem Blick sind schwer zu über¬

zeugen , daß die Ausstandsbewrgung von Vorteil für die
Bergleute ist. Den Gegensatz hierzu bilden natürlich die
jüngeren Elemente , die in der ganzen Bewegung vou An¬
fang an die treibenden Kräfte bildeten . Dauert der Aus¬
stand im größeren Umfange auch nur noch zwei Wochen,
so ist mit unfehlbarer Sicherheit anzuvehmen, daß die
älteren Bergleute, die zum erheblichen Teile »och täglich
einfahreu, tatsächlich immer mehr den Kern bilden werden,
au den stch weitere Arbeitswillige anschließen.

* *

Die Börse ist ein empfindlicher Barometer für Welt¬
begebnisse . Auf die Nachrichten aus Petersburg hin fielen
russische Papiere stark im Preis, auch deutsche, spanische,
türkische rc . litten.

* * ,
(Der Venezuela-Konflikt .) Präsident Castro brach die

Verhandlungen mit dem amerikanischen Gesandten Boweu
über die Regelung der amerikanischen Forderungen ab, ebenso
die Verhandlungen mit den Vertretern europäischer Mächte
über ähnliche Ansprüche.

Deutscher Weichstag
Uertta, 23 . Jan.

In der fortgesetzten Besprechung der Interpellation
Auer über den Streik der Kohlenarbeiterführt Abg . Brejski
(Pole) aus, die schaudererregenden Vorfälle in Petersburg
beweise» , daß die Arbeiterbewegung nicht mißachtet werden
darf . Umsomehr zu bedauern sei es , daß die Konservativen
sich hinter das Legitimitätsprivzip verschanzten . Die Arbeit¬
geber hätten das Recht zuerst gebrochen . Die polnische
Fraktion fühle stch mit den Arbeitern solidarisch und ver¬
lange ein Berggesetz, das den Arbeitern ihr Recht gewähr¬
leistet. Einzelne Zechen haben die Arbeiterausschüsse aner- '

könnt . Warum sollten es nicht die Syndikate können?
Abg . Freiherr Hehl zu Herrnsheim (ntl .) erklärt
namens der großen Mehrheit der Natioualliberalen , daß
man geneigt sei, die Arbeiterforderuugen zu prüfen und die
berechtigten derselben durch Gesetz zu erfüllen (Hört , hört !).
Wir bedauern den Kontraktbruch der Arbeiter, wünschen
aber, daß das Wagennulleu möglicht bald «bgeschafft werde.
HandelsministerMöller erklärt, er müsse für jetzt von
einer Stellungnahme zu den Vorschlägen des Vorredners
absehen . Wenn die Lage wieder ruhig sei, was er für bald
erhoffe, so werde man viele Lehren aus dem ganzen Streike
ziehen . Abg. Spahn (Ztr.) : Die große Mehrheit des
Reichstages stehe auf Seite der Arbeiter ; der bergbauliche
Verein setze stch ins Unrecht , indem er aus fadenscheinigen
Gründe» die Vermittlung ablehnte. Ich verstehe nicht die
abwartende Haltung der preußischen Regierung ; wo es sich
um Fragen von enormer Wichtigkeit handelt, hätte sie die
Pflicht gehabt, ihre ganze Autorität zu gebrauche » , um den
Streik zu beenden . Das Recht der Bergwerkseigentümer
beruht auf eiuem vom Staate gegebenen Nutzungsrecht;
wird es von ihnen mißbraucht, so kann der Staat es ihnru !
wieder nehmen.

'
(Lebhafter Beifall .) Abg . Zimmermann

(Rfp) : Die Regierung müsse endlich die Schlafmütze der !
Neutralität vom Kopfe ziehen und dem Kohlensyndikat die !
Zähne zeigen . Die Minister sollen nicht aus Interessenten- !
kreisen des Großkapitals genommen werden ; wenn der gol- l
denen Internationale nicht Dämme gezogen werden , wird j
die rote Internationale triumphieren. Abg. Bömelburg
(Soz .) : Es sei gar nicht verwunderlich, daß die Ruhrunter-
»ehmer jede Vermittlung ablchnen ; sie haben es ja von jeher
versucht , soziale Maßnahme ^ zu hinterireibcn oder sbzn-
schwächen . Gendarmerie und Polizei sollten sich im Streik-
gebict möglichst wenig bemerkbar machen . Abg . Heyde-
drand (kovs.): Nach Beseitigungder formellenRechtsverletz¬
ung seren seine Freunde bereit , die Arveiterforderungen
wolvollend zu prüfen ; aber sie seien gegen den Absolutismus

M Les - frucht. W
Dran setze leib und blut,
Krafft, macht , gemalt und gut,
Dein Vaterland zu retten,
Als auch die ' alten teten,
Das fried und ruhe wachs,
Spricht von Nürnberg Hans Sachs.

Fei « gejponur«
Kriminal-Roman o. Lawrence F . Lynch . — Deutsch v. E . Kramer.

(Fortsetzung .)
„Bei der Leichenschau meldete sich ein Zeuge , fuhr

Carnow fort , der eine sehr wichtige Aussage abgaö . Er
hatte, als er gegen Mitternacht in das Hotel zurückkehrte,
gesehen, wie ein gutgekleideter Mann , der eine Frau in den
Armen trug , die große Treppe hinaosstieg und in dem Zim¬
mer verschwand , in dem die Ermordete am nächsten Tage
gefunden wurde.

"
Hier machte der Erzähler eine Pause , und Mrs. Jer-

myn, die sich , gespannt lauschend , vorgebeugt hatte, fragte
erregt:

„ Und der Mörder — ergriff mau ihn ? "

„Nein.
"

„ Aber die Frau — wurdenicht festgestellt, wer sie war? "

„ D -.tz ist der sonderbarste Punkt der Geschichte. Sie
war offenbar fremd in New - Orleans , aber fast im letzten
Augenblick erschien ein Detektiv , ein Freund von mir, und
identifizierte die Leiche . Mehrere Monate vorher war auf
einem Gut , weit entfernt von New -Orleans , ein junges
Mädchen verschwunden . Mur glaubte zuerst , die junge
Dame wäre von ihrem eifersüchtigen Liebhaber ermordet
worden, allein spät r brach sich dir Ueberzeugung immer mehr
Bahn, daß sie ihr Heim und ihren alten Vater lediglich

verlassen hatte, um in der Welt ihr Glück zu suchen. Man
verfolgte ihre Spur von einer Stadt zur anderen, uud nun
fand mau sie hier in New -Orleans, beraubt , ermordet von
dem Mann, dem sie ihre Zukunft anvertraut hatte. Sie
hatte ihren alten Vater an den Rand des Grabes gebracht,
sie war schuld daran , daß ihre Stiefmutter eines gewalt¬
samen Todes starb, sie hatte ihren Liebhaber zum Mörder
gemacht und in Wahnsinn getrieben — um ihretwillen
schmachtete ein Unschuldiger

' in Gefängnis und Schande —
und da lag sie nun , selber das Opfer eines Glücksritters,
eines früheren Sträflings, eines Mörders . . . Armes, ehr¬
geiziges , betrogenes Weib ! Die Laufbahn, die sie ersehnt
hatte, war erfüllt, und ein Grab auf dem Kirchhof in Uyton
war ihr Los . Hier ist ihr Bild . Ihr Name war Bertha
Warham .

"
Carnow war aufgestanden und hielt Mrs .Jermyneine

Photographie vor die wild starrenden Augen. Mit wach¬
sendem Entsetzen hatte sie ihm zugehört. Als er ihr die
letzten ar-klagenden Worte mit erhobener Stimme in das
blasse , verstörte Antlitz schleuderte , warf sie mit einer heftige«
Geberde die Arme empor uud brach m schwerem Fall zu
seinen Füßen zusammen.

Niemand mehr zweifelte an ihrer Schuld.
Dreiunddreißigstes Kapitel.

„ Ach, Keo, daS war furchtbar," schluchzte Rener
Baring.

^ Es war nur gerecht," versetzte Carnow . „ Baring,
das Weitere ist Ihre Sache. "

„ Ol" sagte Baring , der sich sofort um die Bewußt¬
lose annahm . Er richtete sich ans und trat zurück.

„ Armes Geschöpf, " flüsterte Reuee , „ wie leid sie mir
tut I"

„ Mir nicht, " erwiderte Baring , sich zu den beiden
Detektivs wendend . „ Soll ich sie jetzt hereinrufeu?"

, der Arbeiter. Die Konservativenseien gegen die vorgeschlagene
parlamentarische Enquete, da sie ein Mißtrauen gegen die
wohlwollende preußische Regierung sei. Nicht nur das
Kapital , sondern auch die Arbeiter haben Pflichten gegen-
über der Gesamtheit. Hierauf vertagt um 5^ Uhr das

! Haus sich auf morgen, wo die Interpellation Büfing be-
! treffend die Verfassung in Mecklenburg beraten wird.

LcmöesnachrichLen.
* Aktensteig , 24 . Jan . Der in der letzten Nummer

unseres Blattes an gleicher Stelle gebrachte Bei samm¬
lungsbericht bezieht sich aus den hiesigen Krieger¬
ve r e i », worauf wir unsere Leser aufmerksam machen.

u- Aktensteig. 25 . Jan . Gestern verließ der auch hier
wohlbekannte katholische Pfarrer Seifriz seine Gemeinde
Rohrdorf, in der er 13 Jahre mit unermüdlichemEifer
wirkte . Allgemein wird in der ganzen Gegend der Weg- ^
gang des bei den beiden Konfessionen gleich beliebten Geist- >
lichen bedauert. Er vertauschte unser » schönen Schwarz- ,
Wald mit der noch schöneren Seegegend, wo er künftig in !
der Gemeinde Berg bei Friedrichshofen seines Seelsorger¬
amtes walten wird. Einen schönen Beweis von der allge¬
meinen Beliebtheit desPfarrers Seifriz gab die Abschieds¬
feier , welche ihm zu Ehren am Sonntagabend auf Anregung
von Fabrikant Albert Koch im Adler zu Rohrdorf veran¬
staltet wurde. Eine große Zahl von Verehrern uud Freunden
von nah und fern fand sich bei dem Abschied ein . An¬
sprachen wurde» gehalten von Fabrikant A . Koch, vom
evangelischen Geistlichen Pf . Lörcher, von Oberförster Weith,
vou StadtschultheißBroddeck von Nagold uud von einem
Rohrdorfer Arbeiter. Ansprechende Chöre für gemischte
Stimmen und Mänverquartette verschönten den Abschieds¬
abend . Pf . Seifriz dankte gerührt für die ihm während
seines Aufenthalts in Rohrdorf seitens seiner Pfarrkinder
und Angehörigen der evangelischen Konfession erwiesene
Liebe und Ehre . Möge es ihm drobeu am Gestade des
Bodensees Wohlergehen ; möge er aber auch seiner Freunde
im Schwarzwald gedenken nnd sie recht oft mit einem Be¬
such erfreuen.

* Alteusteig, 25. Jan . (Die sreigegebene Vorderseite
der Ansichtspostkarten .) Vom 1 . Februar ab werden im
innere» deutschen Verkehr briefliche Mitteilungen aus der
Vorderseite der Ansichtspostkarten versuchsweise zugelasseu.
Der für die Mitteilungen bestimmte , durch einen senkrechten
Strich abzugrenzende Raum darf keinesfalls die linke Hälfte
der Karte überschreiten . Ans den Verkehr mit dem Aus¬
land ? findet die Vorschrift keine Anwendung ; jedoch find
die vom Ausland ohne den Stempel „ 1 " eingehenden der¬
artigen Karten den Adressaten ohne Nachtaxe auszuhändigen.

* Hleutkingen , 23 . Jan . Die vereinigtenGewerkschaften
beschlossen, den 1 . Mai durch einen Umzug uud in der
sonst üblichen Weise zu feiern . x

* Zwei nichtsnutzige Burschen haben die in den Tiergarten¬
anlagen in Arach befindliche Moltke-Eiche vollständig abge- ^
sägt . Die Bürschchen wurden aber ermittelt und beide stau-
den am 21 . Januar vor der Tübinger Strafkammer . Sie Ü
waren geständig und sagten , daß sie zur Zeit der Tat --
betrunken waren. Der ledige Weber August Volz erhielt ^
wegen Sachbeschädigung zwei Monats und der Flaschner- ' i
geselle Adam Kazmaier 1 ^/Z Monate Gefängnis . Beide sind ° --
Urachrr. ) !

* KeWrouu . In der Sitzung der I . Strafkammer des ,
'

Landgerichts vom 23 . d . Mts . wurde der jetzt 18 Jahre " ^
alte Fabrikarbeiter Hermann Mergenthaler aus Großsachseu - ^ !
heim abgemteilt , welcher am 12. November v . I . de» ver- > !

heirateten Fabrikarbeiter Christof Schofer aus Sersheim auf - ,
dem Wege von Oberriexingen nach Sersheim durch voll- ^

ständige Zertrümmerung des Schädels mittelst einer schweren s
Bierflasche , mit welcher er ihm zahllose Streichein das Ge- . i

Steinhoff nickte . Baring öffnete die Tür nach dem - !
Nebenzimmer . Eine große Frau mit fest zusammengepreßten * !

Lippen, aber mit einem Ausdruck tiefen Mitleids in dem
scharfen , klugen Gesicht , erschien auf seinen Wink. ^ !

Es war Susan.
° '

In diesem Augenblick regte sich die Ohnmächtige und ? ^

Susan trat rasch zwischen das Sopha , auf das man sie ge¬
bettet hatte, und die Gruppe am Fenster. Alle verharrten
in lautlosem Schweigen. Die Bewußtlose bewegte den Kopf
und stöhnte leise ; dann schlug sie die Augen auf und er¬
blickte die neben ihrem Lager stehende Gestalt.

„Susan ! " hauchte sie und griff krampfhaft nach den
beiden starken Händen, die sich ihr entgegenstreckten.

„ So , Bertha — Kind , jetzt ist Dir besser — stille I"
„Trinken Sie dies, Miß Warham, " ertönte eine Stimme

hinter Susan und Dr. Baring näherte sich mit eiuem Wein¬
glas ? in der Hand . „Trinken Sie dies, Miß Warham,"
wiederholte er . „ Es wird Ihnen gut tun . Sie bedürfen
einer Stärkung.

" !
Die Anwesenden hatten wohl auf Tränen und hysteri- ^

sche Anfälle, aus Beteuerungen und Drohungen gerechnet ; >
aber sie kannten diese Frau eben nicht . !

Als Berthas Augen die Gruppe am Fenster streiften , ^
die Susan jetzt nicht mehr völlig verdeckte, wurde sie Plötz¬
lich ganz ruhig . Sie nahm Baring das Glas ab , leerte es
auf einen Zug uud reichte es ihm zurück. Dann sprach sie
mit klarer Stimme : „ Ich bin nicht Bertha Warham I Ich
bin" — eine unendliche Bitterkeitund Selbstverachtung malte !
sich auf ihrem Gesicht — „ ich bin Mrs . E . Percy Jermyu.

" !
„ So ist also die, die einst Ellen Jermhngham war,

tot und in Uyton begraben ? "

Es war Carnow, der diese Frage tat , uud bei seinem
Anblick kehrte alles, was dieser Mann gesagt , seine ganze
furchtbare Erzählung , Wort für Wort in ihre Erinnerung



>

sicht und auf den Kopf versetzte, ermordet und seines Lohns
mit etwa 40 Mark beraubt hat . Der Getötete hiuterläßt
eine Witwe und fünf Heine Kinder, für welche öffentlich
gesammelt werden mußte. Mergenthaler wurde zu der Ge¬
fängnisstrafe von 12 Jahren verurteilt.

* (verschiedenes . ) In Bondorf im Gäu stritten sich
die Schüler der Fortbildungsschule um die Sitzplätze und
als ein hartnäckigerKnabe nicht nachgeben wollte , traktierten
ihn seine Kameraden mit dem Messer bis Blut floß . —
In Schnaitheim brach ein 16jähr . Mädchen beim
Schlittschuhlaufen durchs Eis . Der 12 Jahre alte Bruder
wollte sie retteo, brach ebenfalls ein und ertrank , während
das Mädchen gerettet werden konnte . — Der Stadtrat von
Ulm hat den Umbau des dortigen Rathauses beschlossen.
— Auf dem Neckar find 3 Knaben aus Stuttgart auf
dem Eis eiugebrochen. Zwei wurden gerettet, ein Knabe
ertrank.

* Kamömg, 24 . Jan . Der Dampfer „ Peru "
, mit

Getreide von Oxelosuud nach Danzig, ist im Sturm mit
14 Mann Besatzung untergegaugen.
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* Eine bösartige Dienstmagd , Luise Stutz aus dem
Hvereksaß , stahl dem HandelsmannMeier Bloch in Jhringeu
am Kaiserstuhl eine Menge Wein und ließ 3 Ohm Wein
in den Keller laufen . Die Magd wurde ins Gefängnis ge¬
bracht.

* Aerkin, 24 . Jan . Wie das Berl. Tagebl. hört, wer¬
den in einer deutschen Waffenfabrik für die russische Armee
509 Maschinengewehre hergestellt, die möglichst schnell ab¬
geliefert werden müssen.

* Aerkir », 24 . Jan . Die Budgetkommisston des Reichs¬
tags setzte heute die Beratung der Nachtragsforderung für
Südwestafrika fort . Statt der 2,2 Millionen Mark zur
betriebsfähigen Wiederherstellung der Hafenanlagen in
Swakopmund wurden als erste Rate 1,9 Millionen Mark
nach längerer Debatte bewilligt.

* Aerkin » 23 . Januar. Wie die „ Nordd . Mg . Ztg. "
schreibt , find die Arbeiten zum deutsch - österreichischen Han¬
delsvertrag soweit gediehen, daß die Unterzeichnung für die
nächsten Tage in Aussicht steht.

* Aerkirr , 23 . Jan. Nach Meldungen auS Innsbruck
ging von dort ein Transport von hundert Arbeitern nach
Deutschsüdwestafrika. Diese Arbeiter find Tiroler und wur¬
den von Agenten für Bahnbauten angeworben.

* Köln, 24 . Jan . Der „ Köln . Ztg.
" zufolge dürste

die Bergarbeiterbewegung in den nächsten Tagen unverändert
bleiben , wenngleich von mehreren Seiten durch die Peters¬
burger Vorgänge eine günstige Rückwirkungauf den deutschen
Ausstand und ein baldiger Umschwung erwartet wird . Man
nimmt an, daß der russische Krawall die Bergleute ruhiger
und besonnener machen und auf beiden Setten den guten
Willen zu einer Verständigung stärken wird,
haben die Petersburger blutigen Stunden im
einen tiefen Eindruck gemacht.

* Kffeu. 24 . Jan . Die Belegschaften der fiskalischen
Zechen „ Möller" und „ Rheinbaben " traten gestern in den
Ausstand . Damit steigt die Zahl der Streikenden auf 210 000.
Reichstagsabgeordueter Bernstein und Delegierter Schröder
reisten nach England , um mit den dortigen Bergarbeitern
zu konferieren.

* KsrlrurMb , 22 . Jan . Die Ztvilbehördeu lehnen es
ab, Militär zu requirieren, sie habe» aber für die Land¬
bezirke wieder etwa 200 Schutzleute aus Berlin und Han¬
nover kommen lasse», um den Arbeitswilligen Schutz zu ge¬
währen . Die „Dortmunder Union " erhielt 200 Doppel-
Wagen englische Kohle ; sie kann nun den Betrieb auf den
stillgelegten Werke » wieder aufnehmen. Nach wie vor herrscht
Ruhe und Ordnung.

* Aschnm, 24. Jan . Die Streikleitung schätzt mit Be¬
rücksichtigung der nicht zum Bergbauvereiu gehörenden Zechen
und der

'
Nachtichichten die Zahl der Streikenden gegenwärtig

auf « ahez« 230, « « « .

Jedenfalls
Ruhrrevier

Ausländisches.
* Wien, 24 . Jan . Gestern fand hier eine sozialdemo¬

kratische Versammlung statt, die schließlich vom Regierungs¬
vertreter aufgelöst wurde, weil die Redner die russische Re¬
gierung heftig augriffen und das revolutionäre Proletariat
hoch leben ließen.

* Aaris , 24 . Jan . Das Ministerium Rouvier ist nun
gebildet ; es setzt sich folgendermaßen zusammen : Rouvier
Vorsitz und Finanzen , Chaumie Justiz , Delcasse Aeußeres,
Etienue Inneres, Berteaux Krieg, Tomsou Marine , Elemen¬
te! Kolonien , Gauthier öffentliche Arbeite», Bienvenu-Mar-
tin Unterricht, Dubief Handel , Ruau Ackerbau.

ff Aetersönrg, 24. Jan . Der frühere Polizeimeister
von Moskau, Generäl Trepow, ist zum Generalgouverneur
von Petersburg ernannt und der Stadthauptmannsposten
von Petersburg aufgehoben worden.

* Moskau» 24 . Jan . Um Mittag näherte sich ein
Haufen Arbeiter anderer Fabriken der Fabrik von Hoppen,
um die Arbeitseinstellung zu erzwingen . Die Arbeiter
drangen mit Gewalt in die Fabrik ein und nötigten die
Arbeiter zur Einstellung der Arbeit. Die Fabrik beschäftigt
500 Mann. Gleichzeitig ist in dem ganzen Umkreise an
der Danilowstraße in den Fabriken von Jaquot, Schustow,
Hievartowski und Lichtermann, sowie in anderen Fabriken
die Arbeit eingestellt worden.

* Moskau , 24 . Jan . Bis heute Mittag 12 Uhr be¬
trug die Zahl der Ausständigen 10,000 Mann.

* Hevastopok , 23 . Jan . Nach dem zweiten Fabrikfignal
zum Sammeln der Arbeiter um 7 Uhr morgens , brach in
verschiedenen Werkstätten der hiesigen Admiralität Feuer aus
und fast gleichzeitig stand das Dach des Gebäudes in seiner
ganzen Ausdehnung in Flammen. Der Brand wuchs so
rasch , daß die Arbeiter der Modellabteilungen nur durch
einen Sprung durch die Fenster sich auf die Nachbardächer
retten konnten . Die Ursache des Brandes ist unbekannt.
In den Werkstätten sind gegen 1500 Arbeiter beschäftigt.
Dank der Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gelang es,
viele Hafengebäude zu retten . Der Brand war nachmittags
auf seinen Herd beschränkt.

* Ja Kouflsnliuopek herrschen , nach einer Meldung
des Berl. Lok.-Anz. , die schwarzen Blattern. Lehrer Albert
von der deutschen Schule liegt hoffuungslos im dortigen
Hospital.

* Hlew-Wrk , 22. Jan . Die Bundesregierung über¬
nimmt am 1 . Februar das freundschaftliche Protektors : über
Santo Domingo, indem sie Vorkehrungen trifft zur Schulden-
deckm-g , die Erhebung der Zölle übernimmt und die Finanz-
Verwaltung beaufsichtigt. Nach diesem Muster hofft Roose-
velt weitere Verträge mit den Staate» abzuschließen, wo-
Revolutionen bisher einer gedeihlichen Entwicklung Hinder¬
nisse bereiteten. — Die Regierung und der Gesandte der
Bereinigten Staaten Unterzeichneten ein Protokoll , in welchem
die Vereinigten Staaten die Unversehrtheit des Gebietes von
San Damingo garantieren.

Dev rrrssisch japanifche Krieg.
Japan führt mit einer Anzahl Schiffsgesellsch asten

Verhandlungen über den Ankauf von Transportdampferu.
Hiezu schreibt ein militärischer Schriftsteller : In Anbetracht
der Tatsache, daß Rußland binnen weniger Monate 600,000
Mann gutgeschulter Truppen auf dem mandschurischenKriegs-

'
schauplatz vereinigt haben wird, trage sich Japan mit dem

i Gedanken, seine Armee rechtzeitig aus der Mandschurei zu-
i rückzuziehen , denn Japan sei absolut nicht in der Lage,
i eine gleich große Armee der russischen gegenüberzustellev.
' Verpflegungsschwierigkeiten , Ersparnisse u« d die Gefahr ei-

EH zurück, und sie wandte sich mit einem Ausdruck des Ent-
. setzeus zu ihm.

» Haben Sie — hat mau in Uyton ein Mädchen be-
Z graben, das Bertha Warham hieß ? Ein Mädchen, das wie !

diese ? Bild aussah ? " !
u 8 Mit einer raschen Bewegung trat Steinhoff vor sie hin.
Z L „ Darauf kann ich am besten antworten," sagte er mit

strengem Ernst. „ Ich war es , der die in New -Orleans ge-
L « fuudeue Leiche als die Bertha Warhams rekognoszierte. Ich
^ brachte sie nach Uyton , wo sie beigesetzt wurde ; sie glich

dieser Photographie, und sie glich noch mehr Ihnen — so
« Z wie Sie jetzt aussehen, war sie Ihnen erschreckend ähnlich.

Wir würden die Tote vermutlich auch weiter für Bertha
A

-Z Warham geholten haben, wenn nicht Dr. Baring festgestellt
""

hätte, daß das blonde Haar der Ermordeteu gefärbt und
» -Z von Natur so schwarz war , wie jetzt das Ihre gefärbt ist.
HZ - Sie haben ein verzweifeltes Spiel gespielt, Blut und Sünde,
> Z Schmach und Schande bezeichnen Ihren Pfad . Aber

8 Ihre Rolle ist zu Ende ; ob Bertha Warham oder das
2 Weib eines Giftwörders , das macht wenig aus : Sie sind

nicht Ellen Jermyngham ! Sie stahlen diesen Namen und
hätten ohne unser Dazwischeutretea in Ihrem Betrüge ver¬
harrt I Sie haben jedes Mitleid verwirkt — meines und
daS der Anderen ! "

Und trüge sie die doppelte Sündenlast — jetzt ist sie
gestraft. Niemals wird sie einen so wehen Schmerz empfin-
den , wie jetzt, wo der Manu, den sie in wenigen Wochen
lieben gelernt hat, wie sie nie etwas auf der Welt lieben
zu können geglaubt hat, gleich einem Racheengel vor ihr
steht und die große Verachtung , die er gegen sie fühlt , aus
jedem seiner Züge spricht.

„ Sie erhob sich und heftete ihre Augen starrin die seinen.
„ Ja, ich bin schuldig — alles dessen schuldig, was

Sie mir vorwerfeu, aber mit Ellen Jermynghams Ermord¬
ung habe ich nichts zu tun ! O, dieser Lügner und Mör¬

der ! Ich sehne mich danach, Ihnen alles zu sagen. Der
einzige Wunsch, den ich noch habe, ist, ihn gerichtet zu
sehen — die schleichende , gleißnerische Schlange ! "

Ihre ausgestrecktev Hände sanken herab, es schien , als
wolle sie von neuem eine Ohnmacht befallen ; aber sie biß
in krankhafter Energie die Zähne zusammen, und Susan ge¬
leitete die Taumelnde in einen Lehnstuhl.

Ja Steinhoff glomm beim Anblick ihres bleichen Ge¬
sichts mit den düster brennenden Augen eine sanftere Reg¬
ung auf.

„ Geht es besser ? " fragte er, sich zu ihr Niederbeugend.
„ Ja , ich danke Jhuen.

" Sie nahm auf dem Stuhl
Platz und ließ sich in die Polster zurückfiuken.

„ Wenn einer von Jhuen weiß, " hob sie langsam an,
„ was es bedeutet, eine Bahn des Betruges und der Täusch¬
ung zu betreten in dem Wahn , daß man anderen nicht schaden
und selber nur Vorteil und Vergnügen davon haben wird,
und daun zu sehen, daß es keinen Rückweg mehr gibt,
daß man, statt andere zu beherrschen , wie man gehofft und
geplant hat, selber beherrscht wird, daß ein eiserner Wille
uns lenkt und wir an Händen und Füßen gebunden find,
daß der erste Schritt uns zu anderen zwingt , willenlos, und
unwiderstehlich, weiter und weiter, bis unsere Tag < und Nächte,
unser Wachen und Schlaf nichts ist. wie eine einzige, un¬
geheure Läge , gegen die wir vergeblich ankämpfen — wenn
einer von Ihnen das weiß , daun wird er den Gemütszu¬
stand begreifen können , in dem ich mich befand, als er
— " sie deutete auf Steinhoff — „zum ersten Male zu mir kam . "

Ich schweige von den eitlen Hoffnungen , in denen
ich mich schon als halbes Kind wiegte, und die mich für
die Bahn vorbereiteten, die ich gewandelt bin. Mehr und
mehr empörte ich mich gegen das einförmige Leben in Uyton
und vor allem gegen meinen Verlobten Joe Larsen , der
mir immer lästiger wurde , und den ich doch fürchtete , selbst

uer eventuellen Niederlage begründeten die Zweckmäßigkeit
eines allmählichen Rückzuges. Japan werde sich alsdanu
auf die Verteidigung des unteren Muktentalcs mit Port
Arthur und Niutschwang -Jnkou beschränken.

ff Fokio, 24 . Jan . Nach einem Bericht aus dem ja¬
panischen Hauptquartier bei Hfieuchaug haben die Japaner
am Montag russische Kavallerie in Stärke von ungefähr
1 Eskadron im Nordwesten von Weistzaku aus ihrer Stell¬
ung vertrieben, wobei sie einige Pferde und Waffen erbeu¬
teten . Eine andere japanische Abteilung schlug die Russen
bei Chancheug. Die Russen hatten einen Verlust von über
20 Toten und Verwundeten . Die Japaner nahmen 5 Mann
gefangen und erbeuteten Pferde und Waffen.

ff Majrmka , 24 . Jan . Admiral Roschdjestweosky er¬
klärte in einer Unterredung , er wisse sehr Wohl, daß sich
japanische Schiffe in der Nachbarschaft aufhalten und er
habe selbst bei der Fahrt au der Ostküste von Madagaskar
4 Schiffe bemerkt , die vermutlich japanische waren . Er
glaube aber nicht, daß Togo den Fehler begehen würde,
ihn so weit von seiner Operationsbasis entfernt avzugreifen.
Roschdjestwensky sagte ferner, er erwarte binnen kurzer Zeit
die Division Pelrowosky. Die aus 45 Schiffen bestehende
russische Flotte ist vor Nossibe verankert. Sie wird von
zahlreichen Kohlenschiffen begleitet. 5 russische Matrose»
find au Sonnenstich gestorben. Seit 4 Tagen sind starke
Regenfälle eingetreten. Der sanitäre Zustand der Flotte ist
ausgezeichnet.

Handel und Berkehr.
* Stuttgart , 21. Januar . (Schlachtviehmarkt.) Ochsen: voll¬

fleischige , ausgemästete höchsten Schlachtwerts , bis zu 6 Jahren 74
bis 75 Pfg , Darren (Bullen ) vollfletschige, höchsten Schlachtwerts 59
bis 60 Pfg . , mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 57 —58
Pfennig ; Kalbeln , Kühe : vollfleischige, ausgemästete Kalben höchsten
Schlachtwerts 69—70 Pfg . , ältere, ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe 66— 68 Pfg . , mäßig genährte
Kalbeln und Kühe 58— 60 Pfg . , Kälber : feinste Mastkälber «Voll¬
milchmast) und beste Saugkälber 82 — 85 Pfg . , mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 78— 82 Pfg ., geringe Saugkälber 70 — 75 Pfg .,
Schweine : vollfleischige der feineren Rassen und Kreuzungen bis zu
IV » Jahren 63— 64 Pfg ., fleischige 60 — 61 Pfg ., gering entwickelte,
sowie Sauen und Eber 55 - 56 Pfg.

* Stuttgart , 23 . Jan . Mehlpreise pro 100 Kilogramm inkl.
Sack : Mehl Nr . 0 : 30 bis 31 Mk. , dto. Nr. 1 : 28- 29 Mk., dto.
Nr. 2 : 26,50 - 27,50 Mk. , dto . Nr . 3 : 25—26 Mk. , dto. Nr . 4:
21,50 - 22,50 Mk. Suppengries 30- 31 Mk., Kleie 9 .50 Mk.

7 * Mainz , 21. Jan . In der verflossenen Woche war unser Vieh¬
markt mit 1667 Stück betrieben. Bezahlt wurden für Ochsen 70 bis
75 Mk. , Kühe und Rinder 50 - 70 Mk., Kälber 75- 80 Mk. Schweine
57 — 59 Mk. Alles per 50 Kilo. Schlachtgewicht je nach Qualität.

Konkurse.
Andreas Allmendinger, Gipser und Inhaber einer Spezerei

und Ellenwarenhandlung in Auendorf. — Nepomuk Wiggenhausen,
Bauer in Unterriebgarten, Gemeinde Sommersried , — Josef Holzer,
Bauer in Hochberg , Gemeinde Eglofs . — Johann Gottlob Lang,
Sensenschmied in Arnbach . — Wilhelm Lang , Knopffabrikant in Arn¬
bach. — Gottlieb Lutz in Nagold.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lau k, Altensteig.

(Wichtig für Landwirte .) Vom Verein der
Thomasphosphatfabriken , Berlin 8V^ ., Hafenplatz 4, werden
Broschüren und Flugblätter heruosgegedcn , die von jedem
gelesen zu werden verdienen, der Interesse für die Land¬
wirtschaft hat . Unter andern-, liegt uns eine neue, bis auf
die letzte Zeit ergänzte Auflage der bekannten Broschüre
„ Der Schniftenbergerhrf " vor , durch welche die von der
Theorie längst aufgestellte Behauptung, daß durch An¬
reicherung der Böden mit Phosphorsäure wesentliche Er¬
tragssteigerungen bei guter Rentabilität zu erziele» sind,
sich glänzend bestätigt findet. Ferner sei hingewiesen auf
die Broschüre „ Der Kreis Wiedenvröck und seine Meliorationen
und Wiesenanlagen in der Boker Heide "

, wo ebenfalls
ganz hervorragende Erfolge durch zweckmäßige Melioration
und Düngung erzielt wurden. Wegen kostenlosen Bezuges
der genannten Drucksachen wende man sich an obigen Verein.

nachdem ich mit ihm gebrochen. Als ich mich entschloß,
den alten Mr. March zu heiraten, tat ich dies nur, um
vor Larsen sicher zu sein , und ich war zufrieden, daß die
Vorbereitungen zur Hochzeit beschleunigt wurden.

In dieser Zeit fing Larsen an, mir aufzulauern , mich
mit Briefen zu bestürmen, zu bitte» , zu drohen, zu wüten.

' Ich fühlte , daß etwas geschehen müßte, und ich gewährte
l ihm eine letzte Zusammenkunft. Wie sie verlief , will ich

nicht schildern, genug , Joe Larsen raste , und ich sah ein,
! daß ich Mr. March

"
nicht heiraten durfte, wenn ich nicht

! unser aller Leben aufs Spiel setzen wollte . War mir Larsen
! bisher nur widerwärtig und unucquem gewesen, so begann

ich jetzt, ihn von ganzer Seele zu hassen und brennend zu
wünschen, daß ich ihm UebleS zufügen könnte.

Als er wie eiu Wahnsinniger von mir weggestürzt war,
erschien , wie durch meinen Rachedurst beschworen, der böse

1 Geist meines zukünftigen Lebens — Satan in Gestalt eines
Mannes. Zum ersten Male erblickte ich — E. Percy Jerwyn.

"
Sie stieß den Namen hervor, wie wenn er ihre Zunge

versengte, und fuhr rascher fort:
„ Ich hatte nie einen Mann seines Schlages gesehen

— das heißt, einen Mann von Welt , einen feingebildeteu,
eleganten Herrn mit tadellosen Manieren und glatter Zunge.
Er war Zeuge meiner Zusammenkunft mit Joe gewesen;
hinter einem Basch kauernd, hatte er uns belauscht. Er
wußte so vertrauenswürdig , so ehrerbietig zu sprechen, mir
seine Hilfe mit einem solchen Zartgefühl anzubieten, und
ich — ich steckte voll romantischer Ideen, war eitel, ehr¬
geizig und unternehmungslustig und gelehrt worden , mich
für eine Schönheit zu halten .

"
(Fortsetzung folgt.)

* (Boshaft .) Dichter (zum Blaustrumpf ) : „ Neun
Musen gibt es — nicht sieben ! Sie haben wohl Musen
mit Todsünden verwechselt ? "
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Alt « nst - ig.

E-
Dj i » I » «l n « xr

Zu der am
Sonntag, - en LS. Januar

tzA abends 7 Uhr
M bei KameradLuz zur Linde stattfiudeaden
G Feier d. Geburtssestes S . M. d. Kaisers
M werden unsere Mitglieder , sowie alle Freunde von Kaiser und
M Reich herzlichst eingeladen.
R Der Vorstand.

Spielberg.

lvttzttMtMütts.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir

>Verwandte, Freunde und Bekannte auf
j Dienstag de» 31 Januar ds . IS.
i in das Gasthaus znm „Ochsen" hier
i freundlichst eiuzuladen.

uns

Holzhauer
Sohn des 7 Michael Friedr.

Koch hier.

Am» Lrok
Tochter des

7 Jakob Broß, Bauers
hier.

Korstbezirk « ltensteig

Mutz H Kren«
hohUerkanf

am Montag , de« 3V. Jannar
vorm. 10 Uhr

im Ochsen in Beihingenaus Staats¬
wald Eichhalde Abt. Blöchenstich:

Rm . : 3 Spalter I., 64 II . Kl.
25 Scheiter , 23 Prügel, 81 An¬
bruch , 795 Reis und Schlagraum.

« ltensteig . 4

linksöung 4
zum Karlstag . ^

Der Kirlstag ist im Januar ^
Des ist a alte G 'schicht st
Drum Hot do au der Beutler Karl ^
Guat Bier und Wei nagricht. ^
Und daß do viel Karl kommet ^
Des nemm i deshalb a st
Weil jo am Sonntich Morga p
A jeder ausruha ka.

^
Schräg nüber voma Schneider p
Do stoht des alt Wirtshaus ^
Wo's werden soll re .tit heiter st
Dort hängt ein Schild heraus . p

Alle Karl unv deren Freunde ^
werden auf ^

Samstag abend ^
in das Gasthaus z. „Ochsen" st
freundlichst eingeladen . p

Mehrere Karl . ^

Kirchgang um Vs12 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegeunehmen zu wollen.

Alterrfteis

Ginlndung.
Sämtliche Frldbesttzer vom Hellesberg werden ersucht , sich am

»»»^ DsR»iBevrt «rs 8 Lttzv » mmM
bei Wirt Seeger zu einer nähere « Besprechung wegen der
Weganlage einzufinden.

Mehrere Interessenten.
> L ^ L

Attensteig.

W a l d d o r f.
Freitag , den 27. d. M.

nachmittags 2 Uhr
werde » im Wege der

ZwMgsvollsttcckMg
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert :

Etwa 340 Blatt Nußbaum-
fourniere, 6 Stück Fourmer-
böcke, etwa 60 Stück Bretter,
Dielen usw.
Liebhaber sind eingeladen.
Zusammenkunft bei der Krone.

_ Gerichtsvollzieherftelle.
Alt en ste i g.

Den hiesigen Fräulein zur Nach¬
sicht, daß der

Hlumenknrs
begonnen hat und können noch neue
Zutritte erfolgen, wozu freundlichst
einladet
Kath . Tafel im Gasthaus z. Krone.

Es stad auchh,lbe Kurse ge¬
stattet . Unterrichtsstundenvon mittags
1 Uhr bis abends 10 Uhr . Kurs-
geld 5 Mk., Vs Kurs 3 Mk.

Geld-Darlehen.
Wer Darlehen zu 4,5 , 6 "/g auch

auf Ratenzahlung geqea Schuld¬
schein , Bürgschein, Lebensverstch.-
Police und Hypothek sucht, wende
sich vertrauensvoll sofort an A.
Lölhöffel , Berlin 64 . Rückprt.

- Erlaube mir meinWeinlager in neuem und altem -

M88- Hüll
kiotwkin

. in empfehlende Erinnerung zu bringen unter jeder Ga - .
rantie für Reinheit.

' Ei. '
. Privatier

rr s s r

empfiehlt:
«

^ in verschiedenen Größe « und Qualitäten

A 444 - eingerahmte Hiider 4-44-
M in Holzschnitt , Licht-Aquarell und Oelsarben -Drnck
« Stäbe j» Spiegel» »«- Kildrrn
W in Raturholz , Politur und Gold
» Wandsprüche und Wandteller

Haussegen» 8
min bester Auswahl.

Kn HL. Das Einrahmen von Bildern und Spiegel « be-
sorgt bei tadelloser Ausführung und billigster Berechnung

der Obige.

Web - GarnZ
in nnr bester Gnniität ^

. empfiehlt

6 . Ltrodkl . ^

Attensteig.
Eine schöne Ansmahl geschmackvoller

Lchumrrumlä-
Ansichtsklll-ten

Ein einfach möbliertes

Zimmer
' mit einem sicheren trockenen Lager¬
raum in der untern Stadt per so¬
fort oder später
M mieten gesucht.
Offerte mit Preisangabe an die

Redaktion d. Bl.
A l t e u st e i g.

s" Bestes , geruchloses "W

Vsdensl
rötlich und gelblich

empfiehlt billigst
I . Kaltenbach

Seifensieder.

« ltensteig.
Weitere

Bestellungen
aus (Hallerde)

V^ 7 tt 0^?80^ 8

8k ! f^ PVI .V st

empfiehltMe

M. Uieker'
sche Kuchdrnckerei

>4, 4 » «« >«, »«, »«, »«. X». X»,

nimmt entgegen
I . Wurster.

Ein ordentl . Jnuge , welcher
Lust hat,
die Gärtnerei

gründlich zu erlernen, kann anfs
Frühjahr ohne Lehrgeld eintreten
bei

Chr. Hägele
Kunst- und Haudelsgärtuerei ßal« .

l?38 bSLtS
isLckmittk
liest Wt
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